
286 ISSN 0018-0637 Hercynia N. F. 34 (2001): 286-288 

Neue öko-faunistische Aspekte zum Heldbock Cerambyx cerdo L. 
(Col.: Cerambycidae) 

Volker NEUMANN UND Volker ScHMIDT 

ABSTRACT 
NEUMANN, V.; ScHMIDT, V.: New ecological-faunistic aspects ofCerambyx cerdo L. (Col.: Cerambycidae). 
- Hercynia N.F. 34, 286-288. 

The american oak (Quercus coccinea) could be identified as a host-tree of Cerambyx cerdo in the NSG 
"Krägen-Riß" in Saxony-Anhalt. Several about 180 years old trees showed characteristic signs of the 
species breeding activities. A record of the rare longhorn beetle Trichoferus pallidus occured in the 
Ohrekreis-area which is the first for Saxony-Anhalt. 
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1 EINLEITUNG 

Der Heldbock (Cerambyx cerdo) kommt in Deutschland in der westeuropäischen Unterart Cerambyx 
cerdo cerdo L. vor. Es handelt sich bei diesem bestandsgefährdeten Käfer um ein Urwaldrelikt (PALM 
1959, FRANZ 1974) mit Arealregression. Dies wurde in den Roten Listen der Bundesländer und der 
Bundesrepublik mit hohen Gefährdungskategorien und vom Gesetzgeber europaweit mit hohem Schutz­
status (u.a. Richtlinie 92/43/EWG-FFH-Richtlinie) bedacht. In dieser Mitteilung wird über eine neue 
Brutbaumart und einen Erstnachweis in der Begleitfauna von Cerambyx cerdo für Sachsen-Anhalt be­
richtet. 

2 DIE SCHARLACHEICHE ALS BRUTBAUM VON CERAMBYX CERDO 

In Deutschland entwickelt sich der Heldbock ausschließlich in Eichen (Quercus spec.), wobei die Stiel­
eiche (Quercus robur) der bevorzugte Entwicklungsbaum ist. In geringerem Maße werden auch Trau­
beneichen (Quercus petraea) besiedelt. So berichten von Heldbock-Entwicklungen in Traubeneichen 
u.a. NESSING ( 1988) für das NSG "Dubrow" bei Königswusterhausen, KALZ et ARNOLD (1990) für das 
NSG "Schöbendorfer Busch" bei Zossen sowie EHRLER et ARNOLD (1992) für weitere Cerambyx cerda­
Vorkommen im Baruther Urstromtal in Brandenburg und MEITZNER et al. (1999) für den Traubeneichen­
park Rothemühl (Mecklenburg-Vorpommern). 

Bei Exkursionen im August 2001 in das NSG "Krägen-Riß" bei Wörlitz (Sachsen-Anhalt) konnte als 
Entwicklungsbaum für Cerambyx cerdo nunmehr auch die Scharlacheiche (Quercus coccinea MuENCHH.) 
festgestellt werden. Drei Bäume (Umfang in lm Höhe: 3,34m, 2,60m, 2,97m) wiesen Schlupflöcher von 
diesem Jahr und/oder älteren Datums auf. An einer Scharlacheiche (Umfang: 3,34m) befanden sich im 
Stamm mindestens 20 Schlupflöcher, während die anderen beiden Eichen nur wenige aufwiesen. Neben 
diesen ca. ISOjährigen Scharlacheichen zeigten im dortigen Dammbereich weiterhin ca. 15 Stieleichen 
Heldbockbesiedlung. 

Die Scharlacheiche wurde 1691 aus Nordamerika nach Buropa eingeführt, seit der Entstehungszeit der 
Wörlitzer Anlagen im 18. Jahrhundert bei deren Gestaltungen verwendet und in den Wörlitzer Baum­
schulen angezogen. Besonders bemühte sich die Familie ScHOCH in den l820er und l830iger Jahren um 
die Verbreitung amerikanischerEichen im Wörlitzer Gartenbereich (TRAUZETTEL 2001). Die von Ceram­
byx cerdo besiedelten Scharlacheichen im Dammbereich des NSG "Krägen-Riß" stammen vermutlich 
aus dieser Zeit. 



3 

EUMANN, SCHMIDT: eue öko-faunistische Aspekte zum Heldbock 

ER T ACHWEIS VO TRICHOFERUS PA LLID US I DE R BEGL EITFA 
VO CERAMBYX CERDO 

287 

A 

Eine Reihe von Insekten bewohnt das gleiche Habi tat wie Cerambyx cerdo. Übersichten geben u.a. 
EU 1AN 1997, PATOCKA et al. 1999. Die xylophage Leben weise der Larven des Heldbocke schafft 

mi tunter erst die Voraussetzungen für ihre Ex istenz. 

Von der Cerambycidenart Trichoferus pallidus (OuvtER, 1790) berichtet TIPPMAN (I 955), daß die e An 
ausschließlich alte Eichen bewohnt, die von Cerambyx cerdo-Larven zerfres en ind. In die en Larven­
gängen halten sich die dämmerungs- und nachtakliven Käfer von Trichoferus pallidus (Bleicher Alte i­
chen- achtbock) auf. Die weiblichen Tiere legen ihre Eier am Rande eines Heldbockschlupfl oche an 
die Unterseite der Rinde ab. Die Larven dieses Bockkäfer würden flir ihre Fraßgänge die chlupflöcher 
de Heldbocke bevorzugen. Deshalb wären am Stamm auch kei ne ge ondenen Schlupflöcher zu fi n­
den. Eine alleinige Bindung de Käfers in seiner Entwicklung an Eichen cheint nicht zuzutreffen. So 
fand PALM ( 1972) Trichoferus pallidus mit einen Entwicklung Stadien in einer Linde (Tilia spec.). Im 
Gebiet gab es jedoch auch Eichen mit Cerambyx cerdo- Be iedlung. ach BEN E (1995) fi ndet die Ent­
wicklung des Bleiehen-Alteichenbockes in Laubholz, besonders in Quercus, sehr elten aber auch in 
Tilia und Fagus statt. Die Larven sind unter der Rinde von toten, trockenen, stehenden Stämmen und 
dicken Ästen zu finden. 

in Deutschland wurde die An vor I 900 in Bayern und nach 1950 in Baden, Hes en und der Pfa lz nach­
gewiesen (HORJON 1974, in : KöHLER et KLAUS ITZER 1998). IEHUlS gelang in Hes en am 04.07. 1980 bei 
Mörfelden einer der wenigen Funde im 20. Jahrhundert. Der Käfer lief am Tage auf einem Eichenstanun 
umher (BATHON 1982). Am 20.08.200 I konnten WOLTERSTORFF und NEUMA ein Exemplar des Käfers in 
einem Heldbockl1abitat im Ohre-Krei Sach en-Anhalts nachweisen. Auch hier war Trichoferus palli­
dus am Tage akti v. Es handelt ich bei die em Fund um den Erstnachweis dieser An flir Sachsen-Anhalt. 
PATOCKA et al. ( 1999) fordern den be onderen Schutz für die Wirtsbäume und Biotope derartig eltener 
Arten wie Cerambyx cerdo und Trichoferus pallidus. In der Roten Liste der gefahrdeten Tiere Deut ch­
lands (GEISER 1998) werden beide Arten in der Kategorie I, "vom Aussterben bedroht" geführt. 

4 ZUSAMMENFASSUNG 

EUMANN, V. ; SCHMIDT, V.: 
Cerambycidae) . - Hercyni a 

eue öko-faunistische Aspekle zum Heldbock Cerambyx cerdo L. (Col. : 
.F. 34, 286-288. 

Flir Deutschland wurden ca. 180 jährige Scharlacheichen (Quercus coccinea MUENCHH.) er tma lig al 
Brutbaum des Heldbockes Cerambyx cerdo festgestellt. Der seltene Bockkäfer Trichoferus pallidus (Ouv.) 
(Coleoptera, Cerambycidae) konnte in einem Heldbockhabitat im Ohrekreis von ach en-Anhalt nach­
gewiesen werden. 
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